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( Kommunion- und Fırmungvorbereitung
IM Pastoralverbund Sch Werte

ufgrun sich ständig andelnder DasS
oraler und gesellschaftlicher Gegeben

heiten bedarf die Sakramenten-
katechese unNnseTeTr Gemeinden einer beiterInnen geht ehbenso zurück WI1e die /ahl der

dauernden Neuorientierung. ehrenamtlich In der (‚emeinde Engagierten.
1ese Entwicklungen tellen e1Nne Heraus

forderung TÜr die Sakramentenkatechese In den
Der Jtag der enschen spielt sich eute In (‚emeinden dar Wie können WIT diesen

sehr unterschiedlichen Lebenswelten ab, die Bedingungen enschen auf die Sakramente VOT-

VO  Z kEinzelnen sehr verschiedene, Ja Manchma Dereiten? Folgenden mMmöÖöchte ich avon He
gegensätzliche Verhaltensweisen erwarten. kine richten, WIe WIT 1M Pastoralverbund ChWerte
1e Konsum: und Sinnangeboten ordert versuchen, eine Sakramentenkatechese Z

ständiger kEntscheidung heraus, das yevent: Kommunion- und Firmvorbereitung urchzu
mäßige« Überangebot verursacht DEe] vlielen Men: ren, die den G(egebenheiten INn Fr und
Sschen neben Geldmangel einen akuten »/Zeit: (‚esellschaft SOWI1Ee der differenzierten Lebens:
notstand« Die zunehmende Globalisierung, WEe1Se der enschen eute entgegenkommt. er
Jechnisierung und Spezialisierung erfordern Pastoralverbund chwerte Desteht dus sieben
iImMmmMmer rößere Flexibilität. enschen iragen Teilgemeinden mMit insgesamt Katho:
weniger » Was 1St Wa Was 1st wichtig?«, SOT11- likInnen Jede eme1ınde 1Sst pastora. eigenstän-
dern eher » Was Dringt mMI1r das? Was habe ich da dig, die Hauptamtlichen vier riester, ZWEe1 (Ge
VON Mnanziell, Steigerung des (Glücks und meindereferentinnen unterstutzen die einzel-
Wohlbefindens, des Prestiges oder der |_Leis- eln Teilgemeinden In den unterschiedlichen

pastoralen Bereichen
en diesen gesellschaftlichen ENtwicCk

Jungen und den mıit innen einher:  de VeTl-

anderien Lebensumständen VON Familien, Kin: Veränderungendern und Jugendlichen stehen WIFr Sp1f einigen
Jahren auch 1M kirchlichen Umfeld VOT e1N Seit [03510 Iühren WIT 1M Pastoralverbund
schneidenden Veränderungen. (emeinden WEeTI- CAhWerte die Kommunionvorbereitung als HQ
den größeren pastoralen kEinheiten milienpastoral urc die darauf SETZL, Aass
mengelegt, die /Zahl der hauptamtlichen Mitar: tern die erstien Katecheten 1iNrer Kinder SIN und
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In dieser Aufgabe estar. werden uUussen. ( Wo: toral Katechese wird möglichs natürlich In den
DEl mMi1t amilie jede korm des /Zusammenlebens Gemeindealltag integriert und nde das BallZC
VON krwachsenen, Kindern und Jugendlichen ahr übDer Lebensräume, Gruppierungen

der Lebensraum, INn dem Kinder inhren und rojekte, WI1e 7B Pfadfinder, Messdiener,
Lag erleben, aien, C  9 SOWI1E Geborgenheit Musicalprojekt IC werden In die Vorbereitung
und 1e erilahren sollten, gemeint iSt.) IC einbezogen. Das Dietet ohne Mehraufwand die
die Nder Waren also die vorrangigen Adressa: Möglichkeit, dass enschen auch nach der Vor:
ten der Katechese, ondern die keltern Kom Dereitungszeit Kontakt ZUT (Jemeinde

© In der Katechese SOl auf die individuelle

»in den Gemeindealltag integriert (< Lebenssituationen der Jugendlichen und Famıi:
1en UCKSIC werden Deshalb |E:

munionvorbereitung eschah INn einem /usam: geCn WIT Wert auf e1n differenziertes gebot
menspie. VON organisierter Katechese und Famli: Gesprächsmöglichkeiten, Gruppen und Lebens:
liengottesdiensten In den (Jemeinden und eren raumen SOWI1E auf e1Ne zeiuliche Differenzierung.

INn Familiengruppen, die VOIN Veranstaltungen, die In e1ner Jeilgemeinde
tern 1M Wechse]l etragen wurden Im autTfe der nden, werden für enschen dUus dem
Zeit zeigte sich e1ne zunehmende Überforderung Stadtgebiet geöffnet.
der Eltern1und zeitlicher Art Den Kindern, Jugendlichen und rwachse:

Die Firmvorbereitung entwickelte sich VON nen SOl ermöglicht werden, INn e1inem | ebens
e1nem gebot [Ür 1 1-12jährige e1iner Kate: FauUIMN, e1ner Gruppierung, e1nem Tojekt der e1N-
chese für Jugendliche a [ weil WIT die De zelInen (Gemeinden oder des Pastoralverbundes

und eigenständige Entscheidung der Ju
gendlichen Tfür den Glauben Ördern wollen und Eine Grundlage (Glaubenswissen 11USS In
die Firmvorbereitung als Teil der Jugendpastoral der Katechese gewährleistet seın
senen Die der Firmvorbereitung anderte sich Veranstaltungen für Itern, Kinder und Ju:
Dei Durchführung und eichte VON der MMab gendliche SOWON| auf (Ortsebene als auch
penorientierten Gruppenarbeit über die rojekt auf Pastoralverbundsebene |)ie Organisa
methode bis hin Gemeindepraktikum und ti1on WITd auf Pastoralverbundsebene zentral
Freizeiterlebnis. Sie endete mMelstens In einem übernommen ( Briefe, Listen, Kalender USW. | und
(Gefühl der Erfolg- und Ratlosigkeit. In die einzelnen Jeilgemeinde weitergegeben.

Wir amen dem Chluss, dass 6S kaum [)ie KatechetInnen werden auf Pastoralver

möglich ISt, mit einem gebot DZW. e1ner Form DunNdsebene aus und egleitet.
der Vorbereitung allen Eltern und Kindern DZW.
Jugendlichen INn inrer Lebens und Glaubensge
schichte erecht werden Das motivierte unNns Kommunionvorbereitung
ZU  - Versuch e1iner differenzierten Katechese, Tür
die folgende (Grundsätze eitend SINd @ Beim en der enschen9De

Die Katechese 1st In die Dastorale (‚esamt: deutet, dass die Kinder dann ZUT Erstkommuni
konzeption der (Jemeinden eingebettet. Firm geführt werden, WenNnn eS InNrer persönlichen
vorbereitung 1st Teil der Jugendpastoral und e1life entspricht. Deshalb egen WIT die Ent:
Kommunionvorbereitung Jeil der Familienpas- elüber den ang der Vorbereitung In
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die anı der Eltern und vermeiden CS; einen Vorher Sind alle Eltern eingeladen, hre Nder In
Destimmten Jahrgang [Ür den eginn der KOom einem (ottesdienst 1Nrer ahl ZUE tstkom
munilonvorbereitung festzulegen, auch WEeNnNn die Mun10nN
Eltern VOIN sich dus$s In der eNrza das zweilte Die kEltern werden auf unterschiedli
Schuljahr Devorzugen. iel ]} Manche Eltern und Weise unterstutz und egleitet: /u eginn
beginnen mMIt inhren Kindern auch irüher oder inden Anmeldegespräche als kinzelgespräche
später. 9 die VON aup und kEhrenamtlichen der

Um den kEltern 1M au{Tfe der Vorbereitungs
zeit vermitteln, dass religiöse Erziehung In Wenn der persönlichen eıje
das alltägliche eDen eingebettet Se1IN sollte, 1st 0N IC(
UunNnSs, die Kommunion- und Beichtvorbe
reitung INn das ehDen der (emeinde und INn den Jeilgemeinden durchgeführt werden Eeltern
MUuUS des Kirchenjahres e1INZUbinNden Des abende VOT Ort werden Anfang und nach E1-
halb dauert uNseTe Kommunionvorbereitung e1N- e  3 Jahr der Vorbereitungszeit durchge
inhalb re Sie beginnt MIt dem Kirchenjahr Ansonsten ist $ den Eltern ireigestellt, sich E1-
eweils IM November und en! anderthalb Jah NeInNn » Elternstammtisch« z.B nach der

spater mit dem » Weißen Sonntag«, dem ichen Familienmesse versammeln Die Hilf-
e1ne » Feier des JTaufversprechens« ges  e wird losigkeit und Entiremdung der kEeltern versuchen

WIT UrC e1Nn differenziertes Angebot Zugän
gEeN (Glaube und Kirche krwachsene aull-Jlele der Kommunionvorbereitung:! zufangen. Ziel 2+3) W solche oteDen Eltern die bei der Hochzeit und auie

ausdrücklich übernommene Verantwortung werden Eltern ermutigt, inren eigenen Glauben
überdenken und mıit inhren Kindern über denfür die relig1öse kErziehung ihrer Kinder 1N-

TeNsSIVY und oof. wieder Neu bewusst machen (‚lauben Ssprechen. 1ese Angebote SiNd ZU  =

Die Befähigung der Eltern, hre Kinder rößten Tei]l Dereits Dbestehende gebote ZUrT

Glaubensvertiefung INn den Gemeinden, dieeinem en dus dem Glauben erziehen,
nach inren individuellen Möglichkeiten und kEltern auch anderen Gemeindemitgliedern be:
Fähigkeiten (und amı die kEltern selbst In und VON eren (Glauben lernen kinzelne
inhrem Glauben bestärken). Angebote en auch Vormittag oder Nach:

Die Wiederbelebung e1ner christlich mittag Sie wurden TÜr Alleinerziehende
geprägten Familienkultur. Sie findet inren und für Elterng, die ufgrund 1Inrer erı
USATuUuC 1mM konkreten Miteinanderleben lichen und [amiliären Situation Abend e1ne

Hause, 1mM Miterleben des Kirchenjahres Zeit
in Familie und (‚emeinde, 1mM gemeinsamen Die kontinuierliche, inhaltliche el TÜr

und Lesen der eiligen chrift. die er INn monatlichen Großgruppen-Eltern und Kindern die vertiefte kErfahrung en VOT (Irt die INn vielen Teilgemeindenermöglichen, als amilie Teil e1iner christ
lichen Gemeinde/Gemeinschaft Se1IN.

bei UunNs »  erkstia Familiengottesdienst« DC
werden, we1il dieses JIreffen den at-Die Hinführung derer und FEltern

den Sakramenten der Eucharistie und der lich stattündenden Familiengottesdienst mMit den
Kindern VOrDereite Ziel 9) WÄährend der Vor:e1eT der Versöhnung.
bereitungszeit sollen die Kinder das, Was S1e In
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den inhaltlichen Ireffen Jaubenswissen und diesen SINd die amıllien
gottesdienstlicher Erfahrung ammeln eingeladen Familienwochenenden und

Gruppe Lebensraum Ooder rojekt der (jemeinden und des Pastoralverbun
vertieien und rleben Ziel 4) Sie können MT des Tür Familien teilzunehmen Ziel Anre
hren kitern e1ne Familiengruppen VOT Ort Hil Gestaltung des religiösen
den oder Projekt des Pastoralverbun ause ernalten die kEltern monatlıchen
des oder der Jeilgemeinde 19008  achen Manche ternbriefen und HP das begleitende erk

Huch SO versuchen WIT 111e christliche FamıKinder abDe der oder nderen Grup
DE bereits Berührungspunkte (Z Pfadfinder Nenkultur eleben Wir SINd UuNSs Hewusst dass
Kinderchor ySonnenregen« @11 onyhof der 1eSEe Anregungen eher VON Teil
VON (Gemeindemitgliedern eirleben WITrd) und der Eltern ANSENOIMMEN werden

Eltern und Kindern Zugang ZUT

» CAFrLISEUCHNeEe Familienkultur kucharistiefeiler ermöglichen finden neben
den monatlichen Familiengottesdiensten alseleben &<
chluss der roßßgruppe:  effe: den einzelnen

können dort infach e1lter mitmachen wäh (‚emeinden eine VWortgottesdienste de
rend andere 1eUu einste1gen Nach der Orberel nen emente des (‚ottesdienstes MI1L Eltern und

LUNgSZEIL können S1E Gruppen bleiben Kindern yeingeübt« und vertieft werden |)ieser
nienuonN 1en auch eiNe Kirchenführung MI1t
anschließender Messftfeijer (normale er.1ele der Firmvorbereitung

end) eınen GruppenDie Jugendlichen sollen 1SSeN Was der
christliche Glaube beinhaltet und das
Glaubensbekenntnis zumindest anfangha
kennen und verstehen Firmvorbereitung

Die Jugendlichen sollen auf dem Weg 1INSs
Frwachsenenalter erfahren dass der drei D Auch der Firmvorbereitung enischeliden

faltige Ott des Christentums mMit ihnen Nı die Jugendlichen selbst ob und WAallll S1e ML der
Die Jugendlichen sollen Gruppen Pro Vorbereitung beginnen Ziel Sie ernalten

jekten und Lebensräumen rleben WIe inrem 15 Geburtstag Glückwunschbrie
christliche Gemeinschaft sich den TU VON der emelınde und werden eingeladen sich
[unktionen Verkündigung, Nächstenliebe, [Ür die Firmvorbereitung anzumelden Mindest
Gottesdienst vollzieht. vorbereitungszeilt IST e1N ahr dem die Ju

Die Jugendlichen sollen lernen inr gendlichen estimmite Rahmenbedingungen eT
Denken und Handeln chrısuichen VWerten ussen die innen bescheinigt werden e1N

Oorienueren (‚laubenskurs @111 Lebensorientierungskurs und
Die Jugendlichen sollen eine nNiIschel

dung [Ür den christlichen (‚lauben als
achen Gruppe oder Lebens
aul Oder ProjektMaßstab ihres Lebens und Handelns treffen

|)ie Anmeldegespräche werden VON auDie Jugendlichen sollen Sakrament der
Uund ehrenamtlichen MitarbeiterInnen als EinFirmung die (Gabe des eiligen (Geistes emMp
zelgespräc durchgeführt Die Jugendlichefangen
können sich inren Gesprächspartner/ihre (se
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sprächspartnerin selbst aussuchen Nach dem eingeladen Nach dem Glaubenskurs
Anm  egespräch werden S1e In einem (‚ottes S1e dort gemeinsam VOT der (‚emeinde ihr Tauf-
dienst der (Jemeinde und erhalten versprechen, nach dem Urs Lebensorientierung
e1nNe kinheitsübersetzung der Die Ge sprechen S1e gemeinsam das Schuldbekenntnis
meinde wird INn diesen (;ottesdiensten ZUT (G6 und ernalten e1N ucNnleın Z0 cCNrıistichen Le
betspatenschaft TÜr die Jugendlichen aufgefor- bensgestaltung.
dert. Die Jugendlichen sollen das, Was S1e In den

Die FirmbewerberInnen nehmen 1M Kursen erfahren, In Gruppen, Projekten und |_LE-
reitungsja. e1inem der drei jährlic tattın: bensräumen verueien und rleben 1eSse GTrup:
denden (‚laubenskurse teil Ziel und 2) Die pen und rojekte verbinden häufig e1Nn
Uurse Oorentieren sich inhaltlich aubDens MIt den NNalten der Firmvorbereitung. Teilneh:
bekenntnis und versuchen, die Fragen der Ju merInnen der Gruppen, die selhst NIC direkt In
gendlichen aufzugreifen. der Ndividuellen der Sakramentenvorbereitung Sind, erfanren SO

Lebensgestaltung der Jugendlichen auch e1nNne ertiefung 1M Glauben Wenn die Ju
gendlichen Dereits itglie In e1ner emeind
lichen Gruppierung SINd, leiben S1E infach 3:» auDens und
Del, ansonsten kommen S1e Neu dazu Wenn dieLebensorientierungskurs &<
Jugendlichen alle Rahmenbedingungen (S.O.) PT-

kommen, die urse eitlich und VON 1Nnrer aben, Destätigen S1E In e1Inem kinschrei
krlebnisform ner differenziert 9 75 E1- bungsgottesdienst, dass S1e sich irmen lassen
e  3 verlängerten Wochenende oder vier wollen Der lrekten Vorbereitung auf die Fir-
Spätnachmittagen und enden In den Ferien IMNUung 1en die »Nacht der Versöhnung«, die
oder vier Samstagen Sonntagen hinter: Jugendlichen Gelegenheit ZUT persö  en Be
einander Oder auch innerhalb e1iner Wander: sinnung und ZU  - Einzelgespräch DZW. Z EIN:
WOocNne Oder Fahrradtour In den Ferien kine WEe1- zelbeichte ernalten
tere Voraussetzung für die Firmung 1st die Teil Wenn keltern nach der Kommunionvorbé—
Nnahme einem Urs Lebensorientierung. Ziel reitung |)as hat MIr gWenn Kin

und 3l} 1ese Kurse werden ebenfalls rTeimal der weiter INn iInhren Gruppen mitmachen und 1:
IM Jahr angeboten, mit der gleichen zeitlichen NneNn positiven 1INATUC VON Kirche al  m1  ehmen,
Differenzierung WIe die (Glaubenskurse Inhalt: der Ss1e ermuntert, sich ZUT Firmung nNnzumel
ich ichten S1Ee sich den zehn (‚eboten dus den, und WEelNnNn Jugendliche produktiv INn Grup
Uund nehmen die TODleme der Jugendlichen In vEeN mitarbeiten, dann, denken WITr, escNrel:
den 1C Nach jede: Urs werden die Jugend ten WIT mIt der differenzierten Katechese einen
lichen einem (ottesdienst In hre (Ortskirche UrChaus ausbaufähige: Weg

Diese Jele wurden Von UNS »Kommt und Seht«. erk-
ereıts In der Zeitschri buch Z“ Kommunlon- und
»Bıbel und Liturgle« Heft Beichtvorbereitung für e
991, 211 formuliert. tern und Kınder,
Vgl Isbeth Bıhler, Lahnverlag 3727002
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